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 ſromund treuer Fenecht begieb Dich nurI

zujr Ruhl
Gceh und verhirge Dich in Deine Srabes

v Kanmer/Beſchleuß hier Zeine Roth  begrab hirr Deinen Fammer/
 1

chleuſt doch der Fgochſte ſelbſt die Pforte nach Dir zu

Und macht Dir ſo Dein Brab zur anngenehmſtenGrotten
Mann uns im Gegentheilder heiffe Mittag trifft/

Da wo Sliſa nicht befreyt int vym Verſpotten27

Die Welt und dieſer Kurſt fo manches Unhril ſtifft.

Dich aber hat Dein BAft vor gllt dem gepborgenn
2

So neige denn das Faupt und ende Seinr Sorgen!

Wer ſo wie Du bißher des ages ghitz und aſt
Bom fruhen Morgen an hel urig niuſfen trügen*2

Wan freylich auf der Wo wn enin Ruhe ſagen
Deunn wer in Sitchen Vland zas Muder angefaßt

9 ſ nZarff ſolches nimmermehr aus ſeinen gganden laſſen.
Man wird ihn töd ru iſlne hſiſen Muhin ſehn/

Mit Augen die durchaus dene-wiaff iijtdechtmunger haſhu.—A

Und die geweihte Trachtſteht ihm alsdenn erſt ſchon

Wenn
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Wenn Fleiß und Nunterkeit ihn gleich wie Aaron ſchmicket/

Ses LeibRock durch und durch mit Augen war beſticket.

Boch wer ſein Auge nur in Aengſten frey behalt

Wen ein ſolch ſchweres Kleid wie Davids Schultern drucket

Das wegen ſeiner Laſt ſih tam vor Engel ſchicket

72

Ein Kleid darunter man jaſt gar zu boden fallt

Wie ſolte der nicht froh und voller Freude werden

Wenn er das mude Paar in Frieden ſchlieſſen kan?

Wann ihn der Todt etkleidt uud endet die Beſchwerden?
Wenn ihm der Hotthſte legt das Kleid der Ehren an?

Die Warhiit ſpricht daß ihm nach wohlverbrachten Jahren
Kein hoher Gluck und Tauſch hat konnen wiederfahren.

Du Khren vollyr reiß an Dir trifft beydes ein:

Su warſt wie Waulug hier ben uns in vielen Wachen
Mun aber muß man Dir ein Ruhe-Bette machen

Go Deiner GliederReſt ſoll zur Erquvickung ſeyn.
HauDoch was auf ſolche Arth zum Vlucke Dir gediehen

Wetzt! Dein geehrtes Mauß und uns in Traurigkeit.
Wir horen allbereits die SodkenDlocken zichen

Wir folgen unſrer Pflicht die uns mit Macht gebeut

Bas wir durch diefes Blatt beh Veiner Grufft erſcheinen/

Und mit den Weinenden nath EOttes Vorſchrifft weinen.
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felbſt ſottes Angeſichtdas ſoll in Thranen ſtehn
Wenn ein Prophete finbt. Wie diß der Jude glaubet

*1

Ser GOtt die; Geoeſigleit durch ſolche Fabel raubet.
Wir aber uerden ung hierinnen nicht vergehn

Wenn



Wenn wir auf MenſchenArth von Btt dem HErren
ſprechen

Daß wenn er ſeinen Knecht von unſern Hauptern nimmt
Jhnm der von Hertzen gut  das Hertze ſelbſt will brechen

Meil er das Ungluck ſieht das in der Aſche glimmt
So unſern Scheitel droht und ſchwerlich zu entflichen

Wenn graue Lehrer erſt ins Land des Lebens ziehen.

Dergleichen einer auch der groſſe Voſcher war

Der hier an unſerm Orth des HErren Kriege fuhrte/
Bald zur CKatheder gieng bald weun es ghm gebuhrte

7Ven PredigtStuhl beſtieg bald wieder den Altari

Bald in dem KirchenRath mit groſſen Ruhm geſefſen
Und allezeit Sein Ambt mit groſſen Fleiß vollbracht

So daß wer Ihn gekandt von ſelbſten wird ermeſſen
Wie man mit großtem Recht die Hoffnung ſich gemacht:

Weil dieſes graue. Haupt nicht wurde von uns weichen
Veſaſſe Wittenberg gewiß ein gutes Zeichen.

Doch dieſe AugenLuſt iſt leider! auch dahin
Und unſer Simeon im HErren eingeſchlaffen

Der Kirte ſcheidet ſich von ſeinen treuen Schaafen
Wer weiß des Hochſten Rath? Werkennt der Herren Sum?

Indeſſen der da weiß was uns am beſten dienet
Arnd des Gerechten Frucht unmoglich laſſen kan

Der biß dahin verſchafft daß  oſchers Stamm geyrunet

Seh ferner diß Veſchlechtk mit holden Augen an.

Der troſte was betrubt und trage die Genieine u
Fhr aber ruhet wohl ihr wurdigen Bebeine.
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